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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Stundentafel 

Die Schulkonferenz hat folgende Stundenverteilung für das Fach Kunst in der 

Sekundarstufe I beschlossen: 

Das Fach Kunst wird in der Sekundarstufe I in den Jahrgangsstufen 5.1, 5.2, 6.1, 6.2, 

7.1, 7.2, 9.1, 9.2 und in der Jahrgangsstufe 10 epochal nur ein Halbjahr unterrichtet. Der 

Unterricht findet in der Regel in Doppelstunden statt. 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernen-

den als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den 

Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens, 

die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwi-

ckeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Kunst daran, die 

Bedingungen für einen individuellen und erfolgreichen Kompetenzerwerb zu verbessern. 

Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung des Faches Kunst mit anderen 

Fachbereichen werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt.  

Das Fach Kunst leistet innerhalb des Fächerkanons durch thematische Schwerpunktset-

zungen einen besonderen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung. Hierdurch werden die 

Schülerinnen und Schüler befähigt, eine individuelle und verantwortungsvolle Haltung ge-

genüber der kulturellen Herkunft, religiösen Vorstellung, sexuellen Ausrichtung und politi-

schen Anschauungen in einer demokratisch verfassten Gesellschaft zu entwickeln.1 

 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

 

Es handelt sich um ein Ganztagsgymnasium im städtischen Raum. Die Schule ist vierzü-

gig und mit Lehrkräften der Fächer Kunst personell so ausgestattet, dass die Stundentafel 

im Fach Kunst in der Sekundarstufe I erfüllt werden kann. 

Die Unterrichtseinheiten werden in Doppelstunden ohne Unterbrechung durch eine große 

Pause organisiert. 

Die Schule verfügt über zwei Fachräume und mehrere Vorbereitungs- bzw. Sammlungs-

räume. In der Schule steht der Fachkonferenz Kunst der Farbkopierer zur Verfügung. 

Die Fachräume sind ausgestattet mit 

• WLAN, Beamer, Dokumentenkamera, digitale Boards und in Zukunft auch wieder mit 

analogen Präsentationsmöglichkeiten 

• einem fahrbaren Trockenständer, 

• mindestens zwei Waschbecken, 

• Schränken für Materialien sowie Regalen,  

 

1 Vgl. Kernlehrplan für die Sekundarstufe I Gymnasium in Nordrhein-Westfalen Kunst, S.8ff. 
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• Möglichkeiten zur Lagerung der benötigten persönlichen Materialien (Farbkasten, DIN 

A 3-Sammelmappe, …) 

• einer Verdunkelung, 

• Arbeitstischen, die variabel zusammengestellt werden können. 

 

Verfügbar sind zudem 

 

• ein Tonraum mit Brennofen, 

• ein Druckraum mit hochwertiger Druckpresse für Hoch- und Tiefdruck, 

• ein I-Padkoffer (16 Geräte), 

• ein Forschungsraum in dem unter anderem ästhetische Forschung und Kooperation 

mit den MINT-Fächern stattfindet und Werkzeug für u. a. Holzbearbeitung, 

• ein „Fotostudio“: Fotoleinwand, Stativ, Beleuchtungssystem 

• eine kleine Bibliothek 

 

Die Schule verfügt über eine Aula mit Bühne und einer Licht- und Tonanlage. Der Kulis-

senbau, Kostümdesign und Werbung für Schulveranstaltungen ist ein fester Bestandteil 

im Fachbereich Kunst. 

Museen sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar. Die Fachschaft strebt daher 

an, in jeder Jahrgangsstufe mindestens einen Museumsbesuch durchzuführen. 

Das weitläufige Schulgelände mit Sportplatz, grünem Klassenzimmer, Teich und Schul-

garten sowie das Meßdorfer Feld können zu Unterrichtsgängen genutzt werden. 

Zu beachten ist im Sinne der Stärkung der individuellen Persönlichkeit der Lernenden, 

dass die UV möglichst konkrete Anknüpfungspunkte an die reale Lebenswelt und das Um-

feld der Schülerinnen und Schüler bieten. Dies dient sowohl der Förderung der Identifika-

tion mit dem eigenen Stadtteil als auch der Verbundenheit mit demselben. 

 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

 

Die Schule nimmt im Fach Kunst die Aspekte Vielfalt und individuelle Förderung insbe-

sondere – in Bezug auf die ästhetische Bildung – gezielt in den Blick. Diese wird sowohl 

im Rahmen fachspezifischer, fachübergreifender als auch fächerverbindender Aktivitäten 

durch eine enge Verzahnung gestalterisch-praktischen und reflektiert-analytischen Tuns 

erreicht.  

 

Die Wahrnehmung der Subjektivität und Individualität des eigenen Blicks, aber auch das 

Erkennen des Gemeinsamen sollen durch adressatenbezogene Problemstellungen her-

vorgerufen werden. 

 

Das Fach Kunst bietet die grundsätzliche Herausforderung, insbesondere bei der Be-

schreibung und Analyse von Bildern, für sinnlich-ästhetische Phänomene sprachlich-be-

griffliche Äquivalente bilden zu müssen. Dieser besonderen Schwierigkeit ist im Unterricht 

durch geeignete Unterstützungsformen und -materialien sprachsensibel zu begegnen. 

Darüber hinaus ist auf der Grundlage einer entsprechenden Diagnose die individuelle 
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Sprachkompetenz der Schülerinnen und Schüler angemessen zu berücksichtigen und zu 

fördern. 

 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die bestehenden Kooperationen mit dem Kulturzentrum Hardtberg und dem Maker-Space 

Bonn sind im gegenseitigen Interesse zu nutzen und evtl. auszubauen. 

Nach Möglichkeit sollten im Sinne der Motivation und Wertschätzung auch die fachspezi-

fisch ausgeschriebenen kommunalen (z. B. der Jugendkunstpreis), landes- und bundes-

weiten Wettbewerbe im Unterricht Berücksichtigung finden und die Schülerinnen und 

Schüler angeleitet werden, an diesen teilzunehmen. 

 

Die Berufsorientierung ist ein wichtiges Anliegen im Fach. Die Fachinhalte sind so ange-

legt, dass diese in fast jedem Themenkomplex eine Berufsorientierung besitzen können. 

Insbesondere in der Oberstufe ist angestrebt durch Besuche von Vertretern und Vertrete-

rinnen verschiedener kreativer Berufe und ehemalige Schüler:innen einen Einblick in die 

Arbeitswelt zu geben. Dies kann auch auf die Sekundarstufe 1 ausgeweitet werden.  
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2. Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 

und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorha-

ben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bil-

dungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen 

der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in 

der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches 

Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu 

erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert wer-

den sollten. Unter der Kategorie Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit des Über-

sichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und 

interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 

Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte 

möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

 

Jahrgangsstufe 5.1 

Unterrichtsvorhaben 1: 

„Schau her, wer ich bin!“ – Sich selbst vorstellen und sich durch Bilder mitteilen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und 

Imagination bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

▪ erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen, digitale 

Selbstporträts als Basis der künstlerischen Auseinandersetzung mit dem Selbst. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Zeichnung bzw. Fotografie: 

Narration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-

Beziehungen). 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 

Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit 

historischen Motiven und Darstellungsformen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 
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Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative 

Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des 

Zusammenhangs von Thema, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative Wirkweisen 

und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Figur und Ort. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

• Einfache digitale Fotografie (Automatikprogramm; Motivgestaltung, Bildausschnitt) oder 

grafische Bearbeitung von fotografischen Selbstinszenierungen 

• Vergleichende und perzeptive Bildbetrachtung von historischen Bildern und aktuellen 

fotografischen Kinderbildern (z.B. Bildorganisation, Attribute) 

• Visuelle Präsentation der eigenen Person; bildnerische Entscheidungen, wie man sich für 

andere ins Bild setzt; gegenseitiges Kennenlernen und sich Vorstellen in der neuen 

Lerngruppe (und der neuen Umgebung) 

Zeitbedarf: ca. 8-10 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben 2: 

„Die Welt der Farben in unserem Alltag und in der Kunst erforschen“ 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen 

Merkmalen, 

• analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Farbe, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei: Narration, 

>(außerhalb der Obligatorik des Kernlehrplans zusätzlich) Expression  (Farbwirkungen) 
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Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen, 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsättigung), 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial 

für ihre bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos), 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften 

in bildnerischen Problemstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten Problemstellung zur Veranschaulichung 

persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven 

und Darstellungsformen, 

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und – gestaltung sammelnd, 

• entwerfen und gestalten experimentierend-erkundend Bilder. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 

personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen Ausdrucksmitteln narrative Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des 

Zusammenhangs von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische Gestaltungen im Hinblick auf narrative Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Figur und Ort. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Farbqualität wahrnehmen und steuern (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 
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Wechselwirkungen von Farben und Farbbeziehungen (Farbkontraste und Farbverwandtschaften) 

Farbe als Material (Farbherstellung, Farbauftrag) 

Funktionen von bildnerischen Farbbezügen zur Verdeutlichung von erlebten und erzählten Zusam-

menhängen 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd.  

Berufsfelder: Restaurator, Chemiker, Kunsthistoriker, Maler, … 

Unterrichtsvorhaben 3: 

„so weich wie Schnee, so glatt wie Stahl, so stachelig wie eine Drahtbürste  “ - Oberflächen 

darstellen und neu zusammensetzen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildneri-

sche Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

▪ bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Material, >Form, Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Narration, >Fiktion/Vi-

sion 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, 

Ballung) im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung, 

• entwickeln aufgabenbezogen Formgestaltungen durch das Grundelement der Linie (Kontur, 

Binnenstruktur und Bewegungsspur), 

• entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und 

zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar), 

• Formen und Oberflächenstrukturen zeichnerisch mit verschiedenen Mitteln darstellen 

• Eigenschaften von Zeichenmaterialien erkunden 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-

Beziehungen, Streuung, Reihung, Ballung), 
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• erläutern die Wirkungsweise von Formgestaltungen durch die Untersuchung von linearen 

Kontur- und Binnenstrukturanlagen sowie Bewegungsspuren, 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften und Formkontraste) 

• beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren 

(korrigierbar und nicht korrigierbar). 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend sammelnd und 

verfremdend 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 

personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit  grafischen  Ausdrucksmitteln fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des 

Zusammenhangs von Thema,Figur und Ort, 

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern grafische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Figur und Ort, 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

•  

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

 

differenzierter Einsatz von Linien (Kontur, Binnenstruktur, Bewegungslinie) 

Körper und Oberflächen (Kontur, Binnenstruktur) 

Zeichnerische Mittel und Verfahren zur Formgestaltung auf der Fläche; Sammelphase für 

Ideenfindung, kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen (Ordnungen, Analogien, 

Assoziationen Kombinationen) 

Zeitbedarf: ca. 10-12 Ustd. 

 

Unterrichtsvorhaben 4: 

„Fantastisches (be)greifen.“ –  Wahrnehmen, Verfremden, Erfinden von fantastischen Objek-

ten 
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Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

• entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und 

Imagination bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

• bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick 

auf ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalts-Gefügen. 

•  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen 

Merkmalen, 

• analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

• bewerten die Ergebnisse der Rezeption in Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Raum, >Material, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Plastik: Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer 

Organisation (Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 

Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines 

Gegenstandes bzw. Materials. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität 

von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste), 

• beurteilen die Ausdrucksqualität von unterschiedlichen Materialien in Assemblage/ 

Montage. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experminetierend-

erkundend Bilder, 

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 

verfremdend. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen, 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 

personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln fiktionale Gestaltungskonzepte, 

•  realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis von Wirklichkeit und Fiktion. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Dreidimensionale Collage/ Montage 

Material- und Verfahrensspezifika im Zusammenhang mit Formgestaltungen 

Wahrnehmung ästhetischer Qualitäten von Alltagsgegenständen, 

kreative Methoden zur Weiterentwicklung von Ideen 

Umdeutung von Alltagsgegenständen durch Kombination und Neukontextualisierung 

Plastiken (Kunst bzw. Alltags-Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die Ent-

wicklung eigener bildnerischer Vorstellungen 

Zeitbedarf: ca. 16-18 Ustd.  

Berufsfelder: Kunsthistoriker, Historiker, Produktdesigner, kreative Konzeptentwicklung als Basis für 

alle gestalterischen Berufsgruppen, … 
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Jahrgangsstufe 6.1 

Unterrichtsvorhaben 1: 

„Kunstgriff – dreidimensionales Arbeiten“ 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

• entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

• analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Raum, >Material, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Plastik: Fiktion/Vision 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Plastiken im additiven Verfahren mit grundlegenden Mitteln plastischer Organisation 

(Ausdrucksqualität von Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 

Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes 

bzw. Materials. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Plastiken in Bezug auf grundlegende gestalterische Mittel (Ausdrucksqualität von 

Oberfläche, Masse und Gliederung), 

• beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste). 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 

verfremdend. 
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Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit plastischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. fiktionale Gestaltungskonzepte. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern plastische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. fiktionale Wirkweisen und 

Funktionen. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Material- und Verfahrensspezifika im Zusammenhang mit Formgestaltungen 

Plastiken (Kunst bzw. Alltags-Kultur) aus der Vergangenheit oder Gegenwart als Anreger für die Entwicklung 

eigener bildnerischer Vorstellungen 

Zeitbedarf: ca. 16-18 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 2: 

„Landschaft erleben.“ – Naturräumen und individuellen Naturerlebnissen im gestalteten Bild Raum 

geben. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

• entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende Fragestellung, 

• bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

• analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

• begründen einfache Deutungsansätze zu Bildern bezogen auf angeleitete und 

selbstentwickelte Fragestellungen. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei: Narration 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
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IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen Räumlichkeit illusionierende Bildlösungen durch die Verwendung elementarer Mittel der 

Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Größenabnahme), 

• unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsättigung), 

• beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften in 

bildnerischen Problemstellungen, 

• erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial für ihre 

bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären die elementaren Mittel von Raumdarstellungen (Höhenlage, Überdeckung und 

Größenabnahme) hinsichtlich ihrer Räumlichkeit illusionierenden Wirkung auf der Fläche, 

• bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 

• beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft, 

• erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung, 

• erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen. 

•  

• IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 

Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur 

und Ort. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Erlebtes visuell erzählen 

Systematisierung von grundlegenden Mitteln der Raumillusionierung; alle drei Dimensionen von Farbe (Farb-

ton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), Systematisierung von Farbbeziehungen 
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Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

Berufsfelder: Kunsthistoriker, Produktdesigner, kreative Konzeptentwicklung als Basis für alle ge-

stalterischen Berufsgruppen, … 

Unterrichtsvorhaben 3: 

„Bilder laufen lassen“ – mit raumschaffenden Mitteln und Stoppmotion fiktionale Vorstellungen ver-

anschaulichen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

• entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination 

bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung, 

• gestalten Bilder mittels grundlegender Verfahren und Strategien in Funktions- und 

Bedeutungszusammenhängen, 

• bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten im Kontext von Form-Inhalt-Gefügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung, 

• analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 

• beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 

• bewerten die Ergebnisse der Rezeption im Hinblick auf die eigene gestalterische Arbeit. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Material, >Form 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt > Bildstrategien, >Personale/soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Narration, >Fiktion/Vision 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden grundlegende Möglichkeiten der Flächenorganisation (Streuung, Reihung, Ballung) 

im Hinblick auf ihre jeweilige Wirkung, 

• entwerfen aufgabenbezogen bildnerische Gestaltungen mit verschiedenen Materialien und 

zeichnerischen Verfahren (korrigierbar und nicht korrigierbar). 

• entwickeln neue Form-Inhalt-Gefüge durch die Beurteilung der ästhetischen Qualität von 

Materialeigenschaften – auch unabhängig von der ursprünglichen Funktion eines Gegenstandes 

bzw. Materials. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-Beziehungen, 
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Streuung, Reihung, Ballung), 

• beschreiben den Einsatz unterschiedlicher Materialien in zeichnerischen Verfahren (korrigierbar 

und nicht korrigierbar). 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen und gestalten aufgabenbezogen planvoll-strukturierend und experimentierend-

erkundend Bilder, 

• experimentieren zum Zweck der Bildfindung und -gestaltung imaginierend, sammelnd und 

verfremdend. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und 

personalen/soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des Zusammenhangs von 

Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort, 

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion 

originärer Fantasie- und Wunschvorstellungen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative bzw. 

fiktionale Wirkweisen und Funktionen, 

• beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, Handlungsstruktur, Figur 

und Ort, 

• bewerten in Gestaltungen das Verhältnis zwischen Wirklichkeit und Fiktion. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Narrative Verdichtung und Bewegungsdarstellung in Bild(er)geschichten/Erzählbildern 

Vertiefungen zur Grafik und Raumillusionierung 

differenzierter Einsatz von Linien (Kontur, Binnenstruktur, Bewegungslinie) 

Berufsfelder: Kunsthistoriker, Grafiker, Medienberufe im Bereich des Films, kreative Konzeptentwicklung als 

Basis für alle gestalterischen Berufsgruppen, … 
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Jahrgangsstufe 7.1 

Unterrichtsvorhaben 1: Komposition als Verdeutlichung der Wirkungsabsicht 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Fläche: Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Sym-

metrie, Asymmetrie, Richtungs-bezüge) 

Form: Formstrukturen (Arten von Liniengefügen), Formeigenschaften (Formausprägungen und -

ausrichtungen), Formbeziehungen (Formverwandtschaften und -kontraste)  

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungs-

prinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit 

digitalen Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage. Sie beurteilen im Ge-

staltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen für neue Form-In-

halts-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge,  

Rezeption  

Die Schülerinnen und Schüler analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der 

Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, IF 2 Bildkonzepte 

IF 2 Bildkonzepte 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Bildstrategien: künstlerische Verfahren und Arbeitsmethoden (zufallsgelenkt, kombinierend, zitie-

rend) 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Gestaltungsfelder: Grafik/Malerei/Fotografie 

Funktionszusammenhänge:  

Persuasion: Beeinflussung von Rezipientinnen und Rezipienten 

Produktion:  

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Aus-

drucksmitteln fiktionale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte.  

Rezeption:  

Die Schülerinnen und Schüler bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Kon-

zepten zur bewussten Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten.  

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit (Beispiele): 

- „Mein Essen auf meinem Teller“ 

- Geschichten erzählen 

Collage, fotografische Annäherung etc. 

Zeitbedarf: ca. 8-10 Ustd. 

Berufsfelder: kreative Konzeptentwicklung als Basis für alle gestalterischen Berufsgruppen, … 
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Jahrgangsstufe 7.1 

Unterrichtsvorhaben 2: Drucktechniken mit dem Schwerpunkt Linolschnitt, Zufallstechniken 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Form: Formstrukturen (Arten von Liniengefügen), Formeigenschaften (Formausprägungen und -aus-

richtungen), Formbeziehungen (Formverwandtschaften und -kontraste)  

Material: Materialqualität und Materialeinsatz (Bearbeitungsspuren und Materialkombinationen)  

Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz gra-

fischer Formstrukturen bzw. Liniengefügen 

Sie erproben und beurteilen unterschiedliche Variationen und Ausdrucksmöglichkeiten des Hoch-

drucks – auch unter Verwendung unterschiedlicher Materialien und Gegenstände als Druckstock  

Rezeption:  

Die Schülerinnen und Schüler erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, 

auch im Hinblick auf die gewählten Materialien und Materialkombinationen. 

IF 2 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Bildstrategien: künstlerische Verfahren und Arbeitsmethoden (zufallsgelenkt, kombinierend, zitie-

rend) 

Produktion:  

Die Schülerinnen und Schüler entwerfen und beurteilen Bilder durch planvolles Aufgreifen ästheti-

scher Zufallsergebnisse.  

 

Gestaltungsfelder: Grafik, Aktion 

Funktionszusammenhänge: 

Expression: Ausdruck inneren Erlebens und innerer Vorstellung 

 

Produktion:  

De Schülerinnen und Schüler realisieren und beurteilen u.a. abbildhafte Gestaltungskonzepte mit 

sachbezogenwertneutralem Bezug zur äußeren Wirklichkeit 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit (Beispiele): 

- Jahreskalender (Gestaltung von Monaten) 

- Postkarten 

- Logos 

- Stempel etc. 

Zeitbedarf: ca. 8-10 Ustd. 

Berufsfelder: (Medien-)Design, kreative Konzeptentwicklung als Basis für alle gestalterischen Berufs-

gruppen, … 
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Jahrgangsstufe 7.2 

Unterrichtsvorhaben 3: Design 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Farbe: Farbwahl, Farbbeziehungen (Farbverwandtschaften, -kontraste), Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Aus-

drucks-, Symbolfarbe)  

Fläche: Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, 

Richtungs-bezüge) 

Material: Materialqualität und Materialeinsatz (Bearbeitungsspuren und Materialkombinationen)  

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Rei-

hung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogram-

men – als Mittel der gezielten Bildaussage. Sie realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz 

grafischer Formstrukturen bzw. Liniengefügen. Sie beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von 

Materialien und Gegenständen für neue Form-Inhalts-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge. Sie realisie-

ren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktio-

nen. 

 

Rezeption:  

erläutern Farbaufträge und deren Ausdrucksqualitäten in bildnerischen Gestaltungen 

IF 2 

Inhaltliche Schwerpunkte:  

Bildstrategien: künstlerische Verfahren und Arbeitsmethoden (zufallsgelenkt, kombinierend, zitierend), adressaten-

bezogene Formen des Präsentierens 

personale/soziokulturelle Bedingungen: soziokulturelle, historische und biografische Einflüsse auf Gestaltungen 

Produktion:  

Die Schülerinnen und Schüler planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressa-

tenbezogene Präsentationen. 

Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische 

Bedingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension. Sie erläutern exemplarisch den Ein-

fluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden 

Gestaltungen. Sie überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechts), Urheber- 

und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen) 

 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Gestaltungsfelder:  

Malerei, Grafik, Fotografie (Film) 

Funktionszusammenhänge: 

Persuasion: Beeinflussung von Rezipientinnen und Rezipienten  

Produktion:  

Die Schülerinnen und Schüler realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung 

des Betrachters. 

Rezeption:  

Die Schülerinnen und Schüler bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewuss-

ten Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 
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Thema des 1. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangsstufe 9  

“Raum auf der Fläche“ – dreidimensionale Darstellung in Landschaft und Raum 

Zeitbedarf geplant Ca. 10 Doppelstunden  

Inhaltsfelder (IF) 

Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 1 (Bildgestaltung) 

• Schwerpunkt: Fläche, Raum 

IF 2 (Bildkonzepte) 

• Schwerpunkt: Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen) 

• Schwerpunkt: Malerei, Grafik, Fiktion/Vision 

➢ Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Designprozess, Entwicklung eines Designobjekts, Entwerfen, Logo 

Zeitbedarf: ca. 8-10 Ustd. 

Berufsfelder: Fotograf, (Produkt-)designer, Manager, kreative Konzeptentwicklung als Basis für alle gestalterischen 

Berufsgruppen, … 
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Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-) Produkte im Hinblick auf ihre Einsatz-

möglichkeit in funktionalen Kontexten 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung. 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren bedeutsa-

men Merkmalen.  

▪ Analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren aspektbezogen. 

➢ IF 1: Bildgestaltung: 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerichtete Verwendung 

von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspektive, Ein- und Zweiflucht-

punktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung) 

• realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitten von Farbwahl, Farbbeziehungen 

und Farbfunktionen 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, Maßstabperspek-

tive, Parallelperspektive, Ein- und Zweifluchtpunktperspektive, Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-

Modellierung) 

• analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen in bildnerischen Gestaltungen 

➢ IF 2: Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten Gestaltungsbezug 

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. Individueller Auffassungen in konkreten Gestal-

tungsbezügen 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit von Bildern. 

➢ IF 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, persuasive Gestaltungskon-

zepte 

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion utopi-

scher bzw. Zukunftsgerichteter Gestaltungskonzepte 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische Gestaltungen m Hinblick auf fiktionale, expressive, persuasive Wirkweisen 

und Funktionen 

• diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur visualisieren inneren Erlebens und Vorstellens  



 

  24 

• bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beeinflussung der 

Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit 

- Landschaftsmalerei bildnerische Mittel  

- Eigene malerische Umsetzung (Bsp. Traumlandschaften) 

- Reflexion eigener Sehrerfahrung (Bsp. Räumlichkeiten Schule) 

- Perspektivische Darstellung in der Kunst 

- Eigene fiktive Gestaltung (z. B. in Anlehnung an Magritte: Die inneren Werte) mit Konzeptentwicklung und ge-

zieltem Einsatz von Farb- und Formgebung 

 

Ggf. Einsatz von CAD-Programm, digitale Grundrissplanung 

 

Berufsfelder: Kunsthistoriker:in, Bauzeichner:in, Architekt:in, kreative Konzeptentwicklung als Basis für alle gestalteri-

schen Berufsgruppen, … 

 

Thema des 2. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangstufe 9 

„Architektur - Geschichte erzählt“ – berühmte Bauwerke erforschen und präsentieren 

Zeitbedarf  ca. 4-5 Doppelstunden 

Inhaltsfelder (IF) 

Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 1 (Bildgestaltung) 

• Schwerpunkt >Fläche, >Raum, >Zeit 

IF 2 (Bildkonzepte) 

• Schwerpunkt  > Historische und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen) 

• Schwerpunkt  >Architektur >Dokumentation 

➢ Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung Form-Inhalts-Gefüge 

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Bedeutungszusam-

menhängen  

▪ erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge (Techniken zur Erzeugung und 

Bearbeitung von Bildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion) 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre Einsatz-

möglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben, eigene und fremde Werke sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in ihren bedeut-

samen Merkmalen 

▪ analysieren eigene und fremde Werke mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren aspektbezogen 

▪ interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Werken durch die Verknüpfung von werkimmanenten Untersu-

chungen und externen Informationen 

▪ bewerten digitale Werkzeuge im Hinblick auf gestalterische Fragestellungen und Absichten  

➢ IF 1: Bildgestaltung: 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben Mittel der Flächenorganisation als Mittel der gezielten Bildaussage  
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• realisieren, bildnerische Phänomene 

• realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen, die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farbbeziehungen 

und Farbfunktionen 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Gesamtstrukturen von Architektur (Proportionen, Formgestaltung, Material, Technik) 

• bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen 

• analysieren Gestaltungen im Hinblick auf Form, Strukturen und Ausdrucksqualitäten. 

➢ IF 2: Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• planen und realisieren - auch mithilfe digitaler Werkzeuge -  Kontext und Adressatenbezogene Präsentatio-

nen 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern exemplarisch den Einfluss werkexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische und 

ökologische) in Gestaltungen 

• Bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressatenbezogenheit 

➢ IF 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln dokumentarische Gestaltungskonzepte,  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, dokumentari-

sche bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen, 

• bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende Gestaltungs-

absichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit 

- Recherche zu  „berühmtem Bauwerk“,  

- Erstellen einer Präsentation, z. B. Poster mit Baudaten, Stilmitteln, Intention etc. mit digitalem Layout-Programm 

(goodnotes, Pages o.ä.) 

- Ausstellung mit Präsentation 

- Leitfrage: Was ist Architektur?, Aufgabe, Intention … 

 

Berufsfelder: (Kunst-)historiker:in, Bauzeichner:in, Architekt:in, Ingenieursberufsgruppen auch im Bereich der Städte-

planung, … 

 

Thema des 3. Unterrichtsvorhabens in der Jahrgangstufe 9 

„Erfinden, konstruieren, bauen.“ – Vom Entwurfskonzept zum visionären Raum-Modell 

Zeitbedarf  ca. 7-8 Doppelstunden 

Inhaltsfelder (IF) 

Inhaltliche Schwerpunkte 

IF 1 (Bildgestaltung) 

• Schwerpunkt >Fläche, >Raum, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte) 
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• Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle 

Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen) 

• Schwerpunkt >Plastik, >Architektur: >Fiktion/Vision, >Doku-

mentation 

➢ Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über bildnerische 

Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-Gefüge in komple-

xeren Problemzusammenhängen,  

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf ihre Einsatz-

möglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren aspektbezogen, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf eigene funktions-

bezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

➢ IF 1: Bildgestaltung: 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, 

Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren, 

• erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von Formeigenschaf-

ten und Formbeziehungen (Formverwandtschaften und -kontraste), 

• beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegenständen für neue 

Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge. 

 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Propor-

tion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

• untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in Collagen/As-

semblagen/Montagen. 

➢ IF 2: Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip, 

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Umdeutung und 

Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestaltungsbezügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als Denk- und 

Handlungsprinzip, 

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomische 

• und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen. 

➢ IF 3: Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen  
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Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, doku-

mentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumentarische 

bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als Konstruktion utopi-

scher bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen,  

• realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogen-wertneutralem Bezug zur äu-

ßeren Wirklichkeit. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, do-

kumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, dokumentari-

sche bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen, 

• bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende Gestaltungs-

absichten. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit 

- Entwurf Architekturmodell /Planungszeichnungen ggf. mit digitalen Raumplanungs- und Präsentationsprogram-

men (CAD): maßstabsgerechter Grundriss, ggf. Präsentationszeichnung des eigenen Entwurfes als Vertiefung 

des im 1. Unterrichtsvorhabens Gelernten 

- Gestaltungskonzept Farbe, Formensprache, Stil, ggf. Architekturzitat im Rückgriff auf das 2. Unterrichtsvorha-

ben 

- Montage: Praktische Umsetzung /Modellbau eines eigenen visionären Architekturprojektes 

- Themenvorschlag: Tiny House, Traumhaus, Promi-House … 

 

Berufsfelder: (Kunst-)historiker:in, Bauzeichner:in, Architekt:in, Ingenieursberufsgruppen auch im Bereich der Städte-

planung, kreative Konzeptentwicklung als Basis für alle gestalterischen Berufsgruppen, … 
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Jahrgangsstufe 10.1  

Unterrichtsvorhaben 19:  

„Mit Bildern auf Bilder reagieren.“ – Vorhandene Bildwelten verstehen, zitieren und neukon-

textualisieren zur Beeinflussung von Sichtweisen und Haltungen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

▪ interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimma-

nenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-

gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Raum, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie, >Plastik: Persua-

sion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, 

Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren, 

• erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz von Form-

eigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen (Formverwandtschaf-

ten und -kontraste),  

• beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotential von Materialien und Gegenständen für 

neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

• realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, Farbbe-

ziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Be-

zug, Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

• untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien in Colla-

gen/Assemblagen/Montagen, 

• analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Liniengefügen 

und ihrer Ausdrucksqualitäten, 

• analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, Ausdrucks-

, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Handlungsprinzip, 

• entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, eingegrenzten 

Gestaltungsbezug, 

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Um-

deutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestal-

tungsbezügen, 

• planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage als 

Denk- und Handlungsprinzip, 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit 

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomi-

sche und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

• bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressaten-

bezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

• entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, doku-

mentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

• realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des Betrach-

ters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, 

dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte, 

• bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beein-

flussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Bildzitat als Strategie der Bildfindung: Auswahl eines (historischen) Werkes als Grundlage zur eigen-

ständigen Auseinandersetzung/Kommentierung/etc.; Aktivierung vorhandener Kompetenzen in den 

Bereichen Plastik und Fotografie; eigenständige, begründete Auswahl eines Gestaltungsmediums; 
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medialer Transfer/Wechsel und Bildzitat als Strategie der Bildrezeption/Bildauslegung (besonders 

Wahrnehmungs- und Darstellungskonventionen als Gestaltungs- und Verständnisbedingungen) 

Erläuterung von Motiv/Darstellungsform (historisch) und fotografischer/dreidimensionaler Umdeu-

tung/Umgestaltung als Veranschaulichung einer gegenwarts-/zukunftsbezogenen individuellen Auf-

fassung und persuasiven Gestaltungsabsicht.  

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

Berufsfelder: viele Berufsfelder im kulturellen Bereich (Museum, Theater, …), Kunsthistoriker:in, kre-

ative Konzeptentwicklung als Basis für alle gestalterischen Berufsgruppen, … 

Unterrichtsvorhaben 20: 

„Film bewegt“ – zeitliche Abläufe (Aktionskunst mit filmischer Dokumentation)  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kenntnisse über 

bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-Inhalts-

Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- und Be-

deutungszusammenhängen, 

▪ erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Medien und 

Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern bzw. Bewegtbil-

dern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion),  

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im Hinblick auf 

ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende 

Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fachsprachlich in 

ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungsverfahren 

aspektbezogen, 

▪ interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von werkimma-

nenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

▪ bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestalterische 

Fragestellungen und Absichten, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hinblick auf ei-

gene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Raum, >Zeit,  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingungen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Film, >Aktion: Dokumenta-

tion, >Persuasion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben Möglichkeiten der Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung von Bewegun-

gen und zeitlichen Abläufen als Mittel der gezielten Wirkungssteigerung,  

• gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation (Masse, 

Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfahren. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten Gestaltungen und ihre Wirkungen im Hinblick auf die Darstellung von Bewegungen und 

zeitlichen Abläufen (Beschleunigung, Verlangsamung und Rhythmisierung),  

• Erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-Raum-Be-

zug, Proportion) bei dreidimensionalen Verfahren. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen durch Um-

deutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in konkreten Gestal-

tungsbezügen, 

• planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressatenbezogene 

Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Bedingtheit 

von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, ökonomi-

sche und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

• überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechtsrechts), Ur-

heber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

• bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Adressaten-

bezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit filmischen bzw. performativen Ausdrucksmitteln fiktionale, expressive, dokumen-

tarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des Betrach-

ters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern filmische bzw. performative Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, expressive, doku-

mentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentierende Ge-

staltungsabsichten, 

• bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten Beein-

flussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Einführung in grundlegende bildnerische Mittel und Funktionen von Aktionen, performativen Konzep-

ten, Film; Planung und Dokumentation flüchtiger/vergänglicher Bildgestaltung. 

Identifikation ästhetischer Ausdruckspotentiale sowie manipulativer Strategien (Irritation/Persuasion) 

innerhalb der kombinierten Anwendung von bewegten Bildgefügen anhand performativer Kunst so-
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wie Bewegtbildwerbung. Erprobung und Beurteilung gestalterischer Möglichkeiten digitaler Werk-

zeuge, Medien und Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bewegtbildern 

sowie Möglichkeiten zur digitalen Präsentation) für die gestalterische Umsetzung und Präsentation 

der eigenen Gestaltungsabsicht (MKR 1.2, 3.1, 3.2, 3.3, Spalte 4). Begründete Urteilsbildung über 

ausgewählte Schwerpunkte medialer Wirksamkeit (Film/Aktion – Dokumentation/Persuasion). Refle-

xion von (menschlichen) Verhaltensmustern vor dem Hintergrund inhaltsbezogener Themen wie Ma-

nipulation, Geschlechterstereotypisierung und Verbraucherschutz (2.4).  

 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

Berufsfelder: Kunsthistoriker:in, Schauspieler:in, Berufgruppen im Medienbereich / beim Film, krea-

tive Konzeptentwicklung als Basis für alle gestalterischen Berufsgruppen, … 
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Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen 

Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige Konsequen-

zen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 

der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 

Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse 

zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und 

angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu identifizieren 

und abzusprechen. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwortlich Zu erledi-

gen bis 

Ressourcen 
   

räumlich Unterrichts-

räume 

   

Bibliothek    

Computer-

raum 

   

Raum für 

Fachteamar-

beit 

   

…    

materiell/ 

sachlich 

Lehrwerke    

Fachzeit-

schriften 

   

Geräte/Me-

dien 

   

…    

Kooperation bei  

Unterrichtsvorhaben 

   

    

    

Leistungsbewertung/ 

Leistungsdiagnose 

   

    

    

Fortbildung 
   

Fachspezifischer Bedarf 
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